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Das Berner Wochenprogramm
Hrazxigxr /&> Ferawe, GwtV/.vdw/te« zmi

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

22. Juni abends im

KUR 8ALL
Konzert
unter Mitwirkung des Gemischten Chor Lorraine-Breitenrain

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater
zeigt NACHT-ASYL

nach dem weltberühmten Roman von MAXIM GORKI.
Ein aufwühlendes, realistisches SITTEN-DRAMA mit
JOUVET SUZY PRIM GABIN. Regie: JEAN RENOIR.

kunjf halle Albert Welti
i£*3l Max Liebermaim

Täglich 10—12, 14—-17, Donnerstag auch

20—22 Uhr.

Eintritt Fr. x. 1 5, Sonntag nachmittags
und Donnerstag abends 50 Cts.

Geschmackvolle
'/ Ii N 0 ^

i v A " "
Iii ' Kunsthandlung F. CHRISTEN

Amthausgasse 7, BERN

Was die Woche bringt
im Karraa/ 5er« ï>oot 20. Wj

27. /«»' 2957.-

Sonntag den 20. Juni und 27. Juni, vor-
mittags 11 Uhr: Frühkonzert der Kapelle René
Meige. Nachmittags u. abends grosse Konzerte
(abends mit Dancing) des Orchesters Guy Mar-
rocco mit dem Sänger Giovanni Brivio. An
allen Wochentagen nachm. und abends Kon-
zerte mit Dancing. Bei schönem Wetter finden
die Konzerte im Garten statt.

Dienstag den 22. Juni, abends in der Kon-
zerthalle mit volkstümlichem
Einschlag unter MifeirAaKg zier Gewzzrc/zie«
CÄo/\f

Samstag den 26. Juni, abends in sämtlichen
Räumen, bei schönem Wetter auch im Garten
und auf der Dancing-Terrasse:

Grorrer ö'//e«2/z'c/zer 7V«cÄfe«/erf »zz'i

Mitwirkend: Jodlerklub Berna, Bern; Trach-
tengruppe Bern-Stadt; Trachtengruppe Gren-
chen; Amelia Riolfi aus Zürich.

Bei schönem Wetter im Terrassen-Dancing,
sonst in den gewohnten Räumen.

* * *

Im Rahmen von „Bern in Blumen" wird
auch das Kant.-bernische Schwingfest am 19.
und 20. Juni in Bern durchgeführt. Sowohl
an diesem Schwingfest, wie am Kunstfliegertag
wird „Bern in Blumen" mit schönen Blu-
njenarrangements für die Sieger aufwarten und
ihnen und allen Besuchern auf diese freund-
hche Weise in Erinnerung rufen, dass Bern
diesen Sommer nicht nur sich selbst, sondern
allen Freunden der schönen Stadt Freude ma-
chen will. „Bern in Blumen" ladet ein, so-
wohl das Kant.-bernische Schwingfest, als auch

die Kunstfliegertage und das gemeinsame Kon-
zert der Basler Liedertafel, des Männerchors
Zürich und der Berner Liedertafel am 19.
Juni zu besuchen.

Z)/e „Zter/z i»

Ueber 85,000 Lose der „Bern in Blumen"-
Lotterie sind in den ersten 14 Tagen ver-
kauft worden. Nur noch 15,000 Lose warten
auf Abnehmer. Sie alle haben die gleich ausge-
zeichneten Chancen, wie die bereits verkauften,
denn auf je 100 Lose fallen 20 Treffer von

i bis eventl. 5000 Fr. Die zweite Ziehung
steht vor der Türe und es empfiehlt sich
daher, sich rasch eines oder mehrere Lose zu
sichern, sonst könnte das Glück noch im letzten
Moment vorbeigehen. Es sei hier noch bemerkt,
dass der ganze Reingewinn der Lotterie der
Genossenschaft „Für Bern" für ihre „Bern
in Blumen"-Veranstaltungen zufällt. Der Ge-
winn wird daher sofort wieder in Arbeit und
Verdienst umgesetzt. Denn „Bern in Blumen"
will Arbeit schaffen und Freude machen!

* * *

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Was eine Ouvertüre ist, das weiss tatsäch-
lieh heutzutage, im Zeitalter des Radios, ein
jedes Kind! Sie ist eigentlich eine überaus
bequeme Erfindung, die uns Menschen, die
wir ja so wenig Zeit mehr haben, in kon-
zentrierter Form über die Handlung und den
musikalischen Gehalt einer Oper oder Ope-
rette orientiert — — orientiert, sofern wir
in der Lage; sind, in den Klängen einer
Ouvertüre zu „lesen". — „Aber, ich bitte
Sie, das £«»« doch jeder einigermassen ge-
bildete und trainierte Radiohörer ohne wei-
teres!" — „Selbstredend!" 7— Ich wollte nie-
manden beleidigen, niemandes Radiohörerehre
verletzen. Es gibt eben immer noch sehr viele

undisziplinierte Hörer, die zu musikalischen
und andern Sendungen die Zeitung lesen, oder
einen Jass klopfen, oder mit Freunden die
lebhafteste Diskussion über politische und wirt-
schaftliche Fragen führen. Werden auf diese

Art die Kunstwerke — seien es klassische
oder volkstümliche, alte oder moderne, literari-
sehe oder musikalische —• einfach zu Gerau-

sehen degradiert, die mit dem Brüllen eines
Ochsen und dem Knall einer zugeschmetterten
Türe nur noch den Unterschied aufzuweisen
haben, dass der Ochs sich um Kontrapunkt
und Harmonielehre sowenig kümmert, wie die
nach heftiger Erschütterung im Schloss ruhende
Türe um Kausalität und physikalische Gesetze.

Kehren wir nach dieser moralisierenden Ein-
führung zurück zur Ouvertüre, die Gegenstand
einer überaus lebendigen und aufschlussreichen
Schulfunkstunde aus dem Studio Zürich war.

Vor bald 350 Jahren ist eines schönen
Tages ein Dichter in Italien auf die Idee
gekommen, man könnte die Worte eines Thea-
terstückes, statt sie immer nur zu sprechen,
eigentlich einmal singen In kurzen Zügen ist
das die Geburtsgeschichte der Oper. Und es
kommt gar nicht von ungefähr, dass dieser
Gedanke erstmals in Italien auftauchte, wo
der Gesang Volksgut im schönsten und voll-
endetsten Sinne des Wortes ist.

Im Jahre 1608 komponierte Monteverdi in
Mantua die Oper „Orpheus" zu Ehren seines
Fürsten, der damals mit einer lieblichen Prin-
Zessin 'den heiligen Bund der Ehe schloss. Die
Ouvertüre zu dieser Oper war kurz, aber ganz
auf den Charakter der Veranstaltung eingé-
stellt. Fanfarenklänge schmettern in den präch-
tigen jungen Morgen hinaus und rufen die
Gäste zur Feier —- Ouvertüre ist Auftakt, Ein-
leitung, Vorspiel — und jene hellen Klänge
der Fanfaren zu Mantua sind die erste Opern-
Ouvertüre. Ursprünglich das Signal, die Zu-
hörer herbeizurufen, entwickelte sich die Ouver-
türe in den vergangenen drei Jahrhunderten
zu einem eigentlichen Kunstwerk. Von wie
viel Opern spielt man heute nur noch das

Vorspiel! In ihm erkennen wir den Reichtum
der Melodien, den ernsten oder heitern Sinn
der Oper und gerade das Vorspiel zu den
„Meistersingern" von Wagner wird in der
Schulfunksendung den Kindern als prächtiges
Beispiel erklärt und künstlerisch nahegebracht.

Die Fenster sind geöffnet. Der Wind,
den das Gewitter am Vorabend mit Krach
und Regen herrlich abgekühlt, trägt die Klänge
aus dem Zürcher Studio in die grossen Städte,
in die vielen Dörfer rings im Land — und

'Buben und Mädchen lauschen still den (wunder-
samen Klängen eines grossen Meisters.

Während in Bern die Haushalturigsvorstände
schwarze Tücher und grüne Papierrollen aus
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H)â8 Lerner WochenproAramrn
Das öernerwochenpro^rarnni hilâer einen Lesranclreil cler „Berner Woche". — Inserare in LlurahinnnAeii na.à dein Inserrionsprels des Lianes --

Linsendungen dis spätestens Dienstag mittags au den Verlag der „Lernet Wocbe", Bollwerk 17, Lein

22, ^uni abends im

It V« 8X1^
unter blirwirknng des (Zemiscbrsn Lbor Lorraine-Lreirenrain

8 l. ^ ^ I ^ ^ I. ^ ^ ^ VOtl v/ekOi-s-xss/tse
Ssrris srstss uncl voroslinislss VOofilni-'riissiSi'
2êigì ^^c«7-X8VI_

nach dem weltberühmten kamen von l^I^Xll^l (?OKXI.
Lin sulwüblsndss, rêsiistiscbss L - O mit
IOOV5I LOTV Lklbd (Z^Llbl. ksgis: I^bl k^blOik.

kunztliàlle àrtVâi
àx I^iàvi inmui

Läglicb 10—12, 14—-17, Donnerstag aucb

20—22 Lbr.

Linrrirr Lr. >.15, Lonnrag nacbmittags
und Donnerstag abends 50 Ors.

(Feûeìimaàvolle
' I II ^ II ^

x I.' ^ "
L « k<un8tt.gnàl..ng r. (^IIM8'l IM

^MtI,.1U8gS88S 7, LlZIìl^

Uas die Woche drinZr
^era»i(a//??»gs« à likarvaa/ Her?? vom so. ö-Z

27. /»»? ZPF7.'

Lonntag den 20. luni und 27. luni, vor-
mittags 11 Lbm Lrübkonzert der Rapelle Rene
Ideige. Racbmittags u. abends grosse Ronzerte
sàllcks mit Dancing) des Orcbesters (Zu^ blar-
rocco mit dem Länger (Ziovanni Lrivio. Zkn
alien Wocbentagen nacbm. und abends Ron-

mit Dancing. Lei scbönem Wetter kinden
die Ronzerte im (Zarten statt.

Dienstag den 22. luni, abends in der Ron-
zertballe ZpeziaLIOoi-zeri mit volkstümlicbem
Diuscblag unter -^er <?emiro/ets«

Lamstag <ien 26. luni, abends in sämtlicben
Käumen, bei scbönem Wetter ancb im (Zarten
und auk der Dancing-Zierrasse:

(Zrorrsi ö//e»(Äc/?s^ ?racH^s»/srt mii!

blitwirksndi lodlerklub Lerna, Lern; Dracb-
tengrupps Lern-Ltadt; Dracbtengruppe (Zren-
ànz Amelia Riolki aus Anrieb.

Lei scbönem Wetter im Derrassen-Dancing,
sonst in den gewobnten Räumen.

» »

Im Rabmen von „Lern in Llumen" wird
Kvcb das Rant.-berniscbe Lcbwingkest am 19.
^nd 20. dnni in Lern durcii^elnLrt. 8owohl
KV diesem Lcbwingkest, wie am Runstkliegertag
v'ird „Lern in Llumen" mit scbönen Llu-
wenarran^ernents Lür die Lieber ankvvarten nnd
>vnen und allen Lesucbern auk diese kreund-
uclie (Veiss in Erinnerung ruken, dass Lern
diesen Lommer nicbt nur sieb selbst, sondern
Kllen Lreunden der scbönen Ltadt Lreude ma-
even will. „Lern in Llumen" ladet ein, so-

das X^nt.-derniscire LeiiwinAlest, als aneL

die Xunstkliegertage und das gemeinsame Xion-
xert der Lasier Liedertafel, des IViännereiiars
^üricb und der Lerner Diedertakel am 19.
duni 2U besucben.

O/s „^6^7? ê'/î

lieber 87,000 Lose der „Lern in Llumen"-
Lotterie sind in den ersten 14 Ziagen ver-
K^auft worden. I^ur noeii 15,000 Lose warten
auk 7ì.bnebmer. Lie alle baben die gleicb ausge-
leicbneten Lbancen, wie die bereits verbackten,
denn auf ^'e ioo Lose fallen 20 Treffer von

I bis eventl. 7000 ?r. L)ie Zweite !?iebung
stebt vor der Ziüre und es empkieblt sicb
daber, sieb raseb eines oder mebrere Lose 2U

sicbern, sonst bönnts das (Zlücb nocb im letzten
IVloment vorbei^eben. Ls sei bier nocb bemerkt,
dass der ganze Reingewinn der Lotterie der
(Zenossenscbakt „Lür Lern" kür ibre „Lern
in Llumen"-Veranstaltungen zukällt. Der <Ze-

winn wird daber sokort wieder in Arbeit und
Verdienst urnAesetxt. Denn „Lern in Llumen"
will Arbeit scbakken und Lreude macben!

» » »

I7aì1o! Zàxvei^el'lLâei'
I^alzdeLsenäer!

eine

Was eine Ouvertüre ist, das weiss tatsäcb-

lià lìeut^utuAe, im Zeitalter des L.udios, ein
jedes Rind! Lis ist eigentlicb sine überaus
bequeme Lrkindung, die uns Vlenscben, die
wir ^3. 80 weni^ ^eit mehr Laben, in lcon-

Zentrierter Lorm über die LlundlunA und den
musikalischen (?eb3lt einer O^>er oder 0^>e-

rette orientiert — — orientiert, sofern wir
in der La^e sind, in den X.1ün^en einer
Ouvertüre zu „lesen". — „Zbber, icb bitte
Sie, das Ha»?- docb jeder einigermassen ge-
bildete und trainierte Kadiobörer obne wei-
teres!" — „8elbstredend!" 7— là wollte nie-
manden beleidigen, niemandes Radiobörerebre
verletzen. Ls gibt eben immer nocb sebr viele

undisziplinierte Idorer, die xu musikalischen
und andern Lendungen die Teilung lesen, oder
einen dass Klopfen, oder mit Lreunden die
lebbakteste lZisbussion über politiscke und wirt-
scbaktlicbe Lragen kllbren. Werden auk diese

^brt die Runstwerbe — seien es blassiscbe
oder volbstümlicbe, alte oder moderne, literari-
scbs oder musibaliscbe —^ einkacb zu (Zeräu-

scben degradiert, die mit dem Lrüllen eines
Ocbsen und dem Rnall einer zugsscbmètterten
Lüre nur nocb den Lnterscbied aukzuweissn
baben, dass der Ocbs sicb um Kontrapunkt
und blarmonielebre sowenig kümmert, wie die
nacb bektiger Lrscbütterung im Lcbloss rubends
Lüre um Rausalität und pb^sikaliscbe (Zesetze.

Rebren wir nacb dieser moralisierenden Lin-
kübrung zurück zur Ouvertüre, die (Zegenstand
einer überaus lebendigen und aukscblussreicben
Lcbulkunkstunde aus dem Ltudio Türicb war.

Vor bald 770 Zabren ist eines scbönen
Liages ein Oicbter in Italien auk die Idee
gekommen, man könnte die Worte eines Zibea-
terstückes. statt sie immer nur zu strecken,
eigentlicb einmal singen! In kurzen Tilgen ist
das die (Zeburtsgsscbicbte der Oper, lind es
kommt gar nicbt von nngskäkr, dass dieser
(Zsdanks erstmals in Italien auktaucbts, wo
der (Zesang Volksgut im scbönsten und voll-
endetsten Linne des Wortes ist.

Im labre 1608 komponierte Vlonteverdi in
blantua die Oper „Orpbeus" zu Lbren seines
Lursten, der damals mit einer lieblicben Drin-
zessill den beiligen Lund der Lbe scbloss. Die
Ouvertüre zu dieser Oper war kurz, aber ganz
auk den Lbarakter der Veranstaltung eingê-
stellt. Lankarenklänge scbmettern in den präcb-
tigen jungen blorgen binaus und ruken die
(Zästs zur Leier —- Ouvertüre ist Tkuktakt, Lin-
leitung, Vorspiel — und jene bellen Rlängs
der Lankaren ZU iVIantua sind die erste Opern-
ouvertüre. Lrsprünglicb das Lignai, die Tu-
borer berbeizuruken, entwickelte sicb die Ouver-
türs in den vergangenen drei labrbundertsn
ZU einem eigsntlicben Runstwerk. Von wie
viel Opern spielt man beute nur nocb das

Vorspiel! In ibm erkennen wir den Reicbtum
der iVlelodien, den ernsten oder beitern Linn
der Oper und gerade das Vorspiel ZU den
„iVleistersingern" von Wagner wird in der
Lcbulkunksendung den Rindern als präcbtige»
Beispiel erklärt und künstleriscb nabegebracbt.

Die Lenster sind geökknet. Der Wind,
den das (Zewitter am Vorabend mit Rracb
und Regen berrlicb abgekllblt, trägt die Rlänge
aus dem Türcber Ltudio in die grossen Ltädte,
in die vielen Dörker rings im Land — und

'Luben und Vlädcben lauscben still den Iwunder-
samen Rlängsn eines grossen iVleisters.

Lerâ»He/»»g »?-s!

Wäkrend in Lern die Llausbaltungsvorstände
scbwarze Ziucber und grüne Lapisrrollen aus
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Schränken und Schubladen hervorkramten und
sich mit den Vorbereitungen für die Verdunke-
lung ihrer Wohnungen und Häuser beschäftig-
ten, führte Professor Wiegand uns in einem
Leichtflug über die Alpen.

Der Flug über unsere Berge und Seen,
hoch über Täler und Alpweiden wira zum
herrlichen Erlebnis. Strassen ziehen helle Bän-
der durch die Matten und über Hügel —
wie die Wellen eines grünen Meeres wogen die
Tannenwipfel. Scheinbar im Schneckentempo
ziehen Motorwagen ihre Bahn — Dörfer leh-
nen sich an sanfte Halden — Städtebilder
mit ihren Strassenschluchten und der Fülle
der Formen und Farben verwirren unsern
Blick. Glatt und ruhig liegen Seen im Son-
nenglanz — weisse Segel stehen wie Licht-
punkte im leuchtenden Blau. Und die vielen
Menschen, die sich sonst so gros und wich-
tig vorkommen — wo sind sie? Was sind Sie?
Aus dieser Perspektive heraus gesehen

Von der Höhe des Flugzeuges betrachtet,
offenbart sich uns erst die Pracht der Gottes-
weit in ihrer ganzen Herrlichkeit und unver-
gänglichen Grösse — und die Menschen und
ihre Werke werden klein und kleiner — und
verschwinden — verschwinden noch viel rascher,
wenn wir verdunkeln, wenn wir jenes Licht aus-
schalten, das einzig dich und mich, unser Volk,
die ganze Menschheit erleuchten kann.

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromünster

7p. /W7«. i?0777-i?£.S"£/-ZwricA.*

12.00 Schallplatten. 12.50 Heitere Dialekt-
lieder zur Laute. 13.05 Aparte heitere Blä-
sermusik. 13.30 Rundschau. 13.45 Musik-
einlage. 14.00 Bücherstunde. 16.30 Hand-
harmonikakonzert. 17.00 Leichte Musik. —
17.25 Konzert. 17.35 Cello. 18.00 Kurz-
Vorträge. 18.30 Konzert des Jodlerklubs
Oberwil. 19.15 Preisbericht. 19.20 Reportage
aus einer Schweiz. Tuchfabrik. 19.55 Tech-
nik vom Tage. 20.05 Einlage. 20.15 B®"

deutende Männergesangvereine der deutschen
Schweiz. 21.05 Ouv. zu Manfred. 21.20 Die
Taube in der Hand, Heitere Skizze. 21.55
Werke von Jacques-Dalcroze

20. Rerw-BareA-Zä/'/cA.-
10.00 Kathol. Predigt. 10.40 Musikal. Mor-
genfeier. 11.30 Die Stunde der Schweizer
Autoren. 12.00 Konzert. 13.20 Das Jugend-
Handharmonika-Orch. Herisau spielt. 14.00
Uebertr. v. d. Landsgemeinde des Bundes
evang. Jugend in Frauenfeld. 17.00 Pro-
gramm nach Ansage. 18.35 De Pfö goht!
Schweizerdeutsche Plauderei. 19.00 Progr.
nach Ansage. 20.00 Der Halbchor Luzern
singt. 20.50 Die Schweiz im europäischen
Geistesleben. 21.00 Konzert des Orchesters
Ernö Kaisz.

Mo«tag ^£72 27.
10.20 Schulfunk: Fischwanderungen. 12.00
Unterhaltungskonz. 12.40 Progr. n. Ansage.
16.30 Klaviervorträge des blinden Pianisten
Arturo Milesi. 17.00 Das Saxophonquar-
tett der Musique de la Garde Républi-
caine spielt. 17.15 Unterhaltende Kammer-
mermusik. 18.00 Kinderstunde: Kind und
Tier. 18.30 Briefmarken-Plauderei. 19.00 Un-
terhaltungskonzert. 19.20 Interessante Einzel-
heiten aus dem östl. Geistesleben. 20.00 Be-
such im Schlaraffenland, Dichtung. 20.35
Die 7 Raben, Märchenspiel nach Grimm.
21.25 Lautenlieder.

22. /««?. Rer«-Rarg^-Zär/cÄ.'
12.00 Die Ländlerkapelle Stucki, Münsingen
spielt. 12.40 Konzert. 16.30 Die lustigen
Weiber von Windsor, Schallpl. 17.00 Kon-
zert. 18.00 Schallplatten. 18.30 Katholische
Rundschau. 19.00 Der sixtinische Chor singt.

19.10 Der grosse Pflichtenkreis des stillen
Arbeiters. 19.20 Zwei Lieder von Othmar
Schoeck. 19.25 Die Welt von Genf aus
gesehen. 19.55 Auf den Spuren von Charles
B. Häfeli. 20.05 Operettenmusik. 20.40
Ghörsch du das o? Ein Spiel für Jung
und Alt. 21.45 Kammermusik aus zwei Jahr-
hunderten.

MVtawocF 2j. /wtm. ;
12.00 Konzert der kleinen Kapelle. 12.40
Konzert. 16.20 Frauenstunde: Aus der Ar-
beit an der rechtsbrechenden Jugend. —
17.00 Tschaikowsky: Ouvertüre 1812. Boro-
din: Fürst-Igor-Marsch. 17.20 Gute Musik,
Hausmusik. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Der
ferne Osten rückt uns näher. 19.15 Unterh-
Konzert. 19.55 SOS! Hörfolge. 20.35 Fu-
stige Feldmusik. 20.45 Pimpinone oder die
ungleiche Heirat. 21.50 Vortrag: Lichtbe-
Schädigungen des Auges.

-DoTZWér.S'fog ^£77 2^. /«TM. Z?£7-7Z-.Zfo5e/-Zw/7CÄ ;

12.00 Zigeunermusik. 12.40 Von der Quelle
bis zum Meer. 16.30 Für die Kranken. 17.00
Salonmusik. 17.40 Klavierkonzert. 18.00 Ra-
dio-Küchenkalender. 18.15 Schallplatten. —
18.30 Was ist ein Element? Vortrag. 18.50
Kleiner Geschichtskalender. 19.10 Lieder.
19.25 St. Johannisfest, volkstüml. Plauderei.
20.15 I Aargäu sind zwei Liebi, Volks-
liederspiel. 21.20 Kennen Sie 21.30
Progr. nach Ansage.

.Freitag 25. /zmz. Fer«-F^5e/-Zwric/z.-
12.00 Russische Chöre. 12.40 Ländl. Tanz-
musik. 16.30 Frauenstunde: Bade- und
Strandmode 1937. 17.00 Konzert. 18.00
Schallplatten. 18.35 An der Zollschranke.
19.15 Ruedi beim Stationsvorstand, Hör-
spiel. 19.55 Ethnologie des Sportes. 20.10
Konzert der Stadtmusik Bern. 21.10 Lie-
der und Orchesterkonzert.

&rra.rtag_, • 2*5. Fer^-F^i-eFZwneF.-
12.00 Ländlermusik. 12.40 O Täler weit, o
Höhn! 6 Schallplatten. 13.30 Die Woche im
Bundeshaus. 13.45 Konzert des Handharmo-
nikaklubs Bern. 14.00 Nos Amis, les ma-
lades, Causerie. 16.30 Peter Pee reist um die
Welt. Anschl. Franz. Unterhaltungsmusik.
17.00 Tanzmusik. 18.00 Arbeitsmarkt. 18.10
Eine Warnung an leichtsinnige Freunde. —
18.20 Hygiene: Kalte Getränke und warmes
Wetter, Vortrag. 18.30 Jodellieder. 19.20
Jugendstunde. 19.55 Musikeinlage. 20.00 Mi
Dörfli (4. Folge). 20.45 Konzert des Man-
nerchors Breite. 21.20 Musikal. Allerlei.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
spardarlehens.

Gäste- und Fremdenbücher
in alten Zeiten
Von J. P. Lötscher

3Bir bauroenb fjüfer unb Baläft
uni) fini) boeb all nur frembe ©eft.
Uni) i>a mir foEenb eœig fin,
ta baumenb mir gang tnenig in.

Srembtinge nnb Säfte finb mir aEe bie»
nieten. 21Eein es fintet nicht jeber @ete=

genbeit, feinen Ramen ins große gremben»
buch ter Unoergänglicbfeit eintragen.
Srembenbücber, tie als fjanbbabung ter
Srembenpoligei immer in toenig ruEjeooH
len Seiten tienten, fennt man in (Europa
feit ter Reformation. Sie tourten auch
ettoa SFarfjtbiitfjer genannt.

Sas ältefte noch erhaltene Srembenbucb
ter Scbmeig ift tas tes Kronenmirtes in
Bern, tas tie 3abre 1530 bis 1532 umfaßt
Sann borte man non ©aftbücbern toenig,
bis tie Scbmeig foltbe als Slntmort auf bie
oon italienifcber Seite erfolgten ERaßrege»
Inngen gegenüber ter ©infcbleppung ber
Beft mieter einführte, fingern erfteEte tie
erften Srembenbücber 1689 für tie Seit
ter 3'abrmärfte nnb Steffen. Später muß»
ten bann nur jene Reifenben ben fianb=
oögten angegeigt merben, bie über 14 Sage
in einem ©aftbans fieb aufhielten.

Sreilitb bienten bie Srembeubücber in
gemiffen Seiten mehr gefeEigen als poli»
geiltcben Smecfen, oornebmtieb ben ®aft=
böfen erften Ranges. ©in Samuel Schorn»
borf, 3Birt gum „Eöilben ERann" in Bafel,
erbat fieb im Segenium 1619 bis 1629 oon
feinen ©äften „gn freunblitber ©ebäcbtnis"
einen eingetriebenen Spruch unb hatte
tas Vergnügen, tentfebe unb frangöfifebe,
fpanifebe unb italienifcbe ©entengen ernften
unb heiteren, gottesfürebtigen unt berben
3nbalts in feinem Srembenbutbe oorgufin»
ben. Su biefer feltenen Elutograpbenfamm»
tung trugen höbe Herren mie g. B. 3rie=
brich non Bappenbeim, bes römifeben
Reiches ©rbmarfcball unb ber gebeimnis»
ooEe ©eorg oon 3enatf<b aus Rätien bei.

Sie poligeilicbe Kontrolle mar im 17.

3abrbunbert recht fomptigiert. So mußte
im breißigjäbrtgen Kriege ber Rathaus»
tneebt oon 3üricb iebe Rächt bie in ben

Blirtsbäufern eingefebrten Sremben per»
geiebnen. 3m 3abre 1654 mürbe bann ein

eigener ElngefteEter mit ber Sübrung bes

Srembenblattes, oon bem ter jeweilige
Bürgermeifter ©i-nfic&t nahm, betraut. 3n
antern Stätten ter Scbmeig nahmen bie

Racbtmäcbter unb Stunbenrufer auf ihren
Sßanterungen ten Sremtengettel auf. 3BÖ»

cbentlicb einmal mußte jeter Heine Ort ber

Dbrigteit tas Bergeicbnis ter ©äfte ein»

fenten.
3n unferer Seit tes Sremtenoerfehrs

oernebmen mir mit Unbehagen, taß 3.33.
in Süricb im 14. 3abrbunbert tie 23trie
tas ©epäcf ter Reifenben nach Schmuggel*
waren nnterfneben mußten, unb baß in

Bern anno 1675 jene ©äfte gu oergeigen
maren, tie fieb gu rauchen unterfteben toür*
ben. Racb ber Reformation mürbe ben

aBirten bie Bflicbt auferlegt, ftaatengefähr*
liebe ober irreiigiöfe Reben gu tenungieren.
3a, in ben Srinflofalen tonnte man einen

aßarnungsfprncb lefen:
3Ber rebet nnb fcbwpget gur rechten Sbt
oil Sorg nnb Kummer fieb oermpbt.
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Lcbrânken unà Lcbublaàen bervoikiamtsn unà
sick mit àsn VorbersitunAen 5ür àie Veràunke-
lun^ ibrer Wobnungen unà Häuser bescbätti^-
ten, kübrte processor WieMnà uns in einem
LeicbtKug über àie /Vlpsn.

Der ?IuA über unsere Ler^e unà Leen,
bocb über l'àler unà /Vlpweiàen wiiu 2um
berrücben Erlebnis, Ltrassen sieben belle Län-
àer àurcb àie Vlatten unà über Kü^el —
wie àie "Wellen eines grünen lVleeres wo^en clie

Oannenwiptel. Scbeinbar ira Lcbnsckentempo
sieben Vlotorwagen ibre Labn — Oärker leb-
nen sieb an sankte Kalàen — Ltâàtebilàer
init ibren Ltrussenscblucbten unà àsr LüIIe
àer Lorinen unà Larben verwirren unsern
Llick. (Hatt unà rubiA liefen Leen im Lon-
nen^Iani — weisse Le^el sieben wie Oicbt-
punbts iin leucbtenàen Llau. Onà àie vielen
Vlenscben, àie sieb sonst so Aros unà wicb-
ti^ vorkoininen — wo sinà sie? Wus sinà Lis?
áus àieser Lerspektive beraus Aeseben?

Von àsr Höbe àes Llu^euges bstracbtet,
okkenbart sieb uns erst àie Lracbt àer (lottes-
welt in ibrer gan2en Kerrlicbkeit unà unver-
gänglicben (lrösss — unà àie Vlenscben unà
ibre Werke weràen Klein unà kleiner — unà
verscbwinàen — versebwinàen nocb viel rascber,
wenn wir verdunkeln, wenn wir jenes Oicbt uns-
scbalten, das ein2ÌZ^ dick unà rnicb, unser Volk,
àie Zanie Vlenscbbeit erleucbten kann.

àk Wieàerbôren!
/îa-Aè»???.

R-aâio-^Voclie
kroßramin von Leroinllnster

Hs7??5/SL t^677 /tt77ê.

22.00 Lcballplatten. 12.70 Heitere Oialekt-
lieàer 2ur Oaute. iz.oz spurte beitere Llà-
sermusik. iz.zo Lunàscbau. IZ4Z lVlusik-
einlüde. 14.00 Lûcberstunàe. 16.Z0 Kanà-
barnionikakon2ert. 17.00 Oeicbte lVlusik. —
17.2z Koniert. 17.ZZ Lello. 18.oo Kur2-
vortrüge. i8.zo Kon2srt àes àoàlerklubs
Oberwil. 19.1Z Lreisbericbt. 19.20 Reportée
nus einer scbweii. Oucbkabrik. 19.zz Oecb-
nik vorn ll^a^e. 20.0z Linla^s. 20.1z Le-
àeutenàe lVlännerZesan^vereins àer àeutscben
8cbweÌ2. 21.0z Ouv. 2u Vlantreà. 21.20 Oie
Oaube in àsr Kanà, Heitere Lkllie. 21. z z

Werke von lacgues-Oalcroie

ro. /»M".
10.00 Katbol. Lreài^t. 10.40 lVlusikal. lVlor-
^enkeier. 11.zo Oie Ltunàe àer Lcbweller
àtoren. 12.00 Koncert. iz.20 Oas Ou^enà-
Kanàbarmonika-Orcb. Ksrisau spielt. 14.00
llebertr. v. à. Oanàsgeineinàs àes Lunàes
evang. .lugenà in Lrauenkelà. 17.00 ?ro-
xramm nacb àsa^e. 18.z z Oe Lkö gobt!
Lcbwelleràeutscbe LIauàerei. 19.00 Lrogr.
nacb /Vnsa^e. 20.00 Oer Kalbcbor Ouiern
sinAt. 20.zo Vie Lcbweii ini europäiscben
(leistesieben. 21.00 Kon2ert àes Orcbesters
Lrnä Kaisx.

10.20 Lcbullunk- LiscbWanderungen. 12.00
Knterbaltungskon?. 12.40 Lrogr. n. /Vnsage.
16.zo Klaviervorträge àes blinàen ?iunisten
^.rturo Vlilesi. 17.00 Ous 8nxopbonc^u-ir-
tett àer Vlusi^us às lu (luràe lìepubli-
cuine spielt. 17.1z llnterbultenàe l^ninrner-
inerinusik. 18.00 Kinàerstunàe: Kinà unà
Oier. i8.zo Lriekrnurken-klnuàerei. 19.00 On-
terbnltunxskon2ert. 19.20 Interessante Oin^el-
beiten nus àeni östl. (lsistesleben. 20.00 Le-
sucb iin Lcblarablenlanà, Oicbtun^. 2o.zz
Oie 7 Laben, Vlärcbenspiel nacb (lrirnin.
21.2z Oautenlieàer.

OienrisZ, /s» /»«i. Lern-Aarsi-^üric/c
12.00 Oie Oânàlerkapelle Ltucki, blünsin^en
spielt. 12.40 ILon2ert. 16.Z0 Oie lustigen
Weiber von Windsor, Lcballpl. 17.00 Kon-
2ert. 18.00 Lcballplatten. i8.z0 Katboliscbe
Lunàscbau. 19.00 Oer sixtiniscbe Lbor sin^t.

19.10 Oer grosse Lllicbtenkreis àes stillen
Arbeiters. 19.20 ^wei Oieàer von Otbinar
Lcboeck. 19.2z Oie Welt von (lenk aus
Aeseben. 19.zz àk àen Lpursn von Lbarles
L. Oäleli. 20.oz Operettsninusik. 20.40
(lbörscb àu àas 0? Lin Lpiel lür /UNA
unà 2^lt. 21.4z Kainnierrnusik aus 2wei àabr-
bunàerten.

12.00 Koncert àer kleinen Kapelle. 12.40
Koncert. 16.20 Lrauenstunàe - /Vus àer /Vr-
beit an àer recbtsbrecbenàen lu^enà. —
17.00 Oscbaikowskzr, Ouvertüre 1812. Loro-
àin: Lürst-I^or-lVlarscb. 17.20 (lute iVlusik,
Hau8lmi8Î1^. 18.OO I^inâer8tun<1e. i8.zo Der
lerne Osten rückt uns näker. 19.1z Onterb-
Kon2ert. I9.zz 8OL! blörlol^e. 20.zz Ou-
sti^e Lelàrnusik. 20.4z Lunpinone oàer àie
unAleicbe Heirat. 21.zo Vortra^: Oicbtbe-
scbaài^unAen àes /Vu^es.

12.00 TiAeunerrnusik. 12.40 Von àer Ouelle
bis 2UIN Vleer. 16.Z0 Lür àie Kranken. 17.00
Lalonrnusik. 17.40 Klavierkonzert. 18.00 La-
àio-Kûcbenkalenàer. 18.iz Lcballplatten. —
18.ZO ^Vâ8 Î8t ein Dleinent? VortrâA. i8.^o
kleiner (5e8cIiiât8ÌcaIenc1ei'. 19.iv I^ieàer.
19.2L 8t. ^0tl3.nnÎ85e8t, voll^8türn1. ?1â.nâerei.
20.1 z Irn /Var-;áu sinà 2wei Oiebi, Volks-
lieàerspiel. 21.20 Kennen Lie 21.zo
Lrozir. naeb /VnsaAe.

^677

12.00 Lussiscbe Lböre. 12.40 Oäncll. Oani-
rnusik. 16.Z0 Lrauenstunàe: Laàe- unà
Ltranàinoàe 19Z7. 17.00 Konxert. 18.00
Lcballplatten. 18.z z /Vn àer ^ollscbranke.
19.1z Lueài beim Ltationsvorstanà, Kör-
spiel. 19.7z Otbnalo^ie àes Sportes. 20.10
I^oii^ert àer 8ta.àtnui8Ìlc Lern. 21.10 Lie-
àer unà Orcbestsrkon^ert.

i5s777^^^^ ^677 ^6. /â7.
12.00 Oânàlerinusik. 12.40 O Oäler weit, a
Köbn! 6 Lcballplatten. iz.zo Oie Wocbe iin
Lunàesbaus. iz.4z Koncert àes Kanàbarnio-
nikaklubs Lern. 14.00 Kos /Vmis, les ina-
laàes, Lauseric. i6.zo?eìer Lee reist um àie
Welt. /Vnscbl. ?ran2. Onterbaltunasmusik.
17.00 Oanimusik. 18.00 /Vrbeitsmarkt. 18.10
Line Warnung an leicbtsinni^e Lreunàe. —
18.20 Kzc^ienei Kalte (letränks unà warmes
Wetter, VortraA. 18.Z0 loàellieàer. 19.20
lu^enàstunàe. 19.77 Klusikeinla^e. 20.00 Vli
Oörkli (4. Lol^e). 20.4z Kon2ert àes Vlän-
nercbors Lreite. 21.20 Vlusikal. /Allerlei.

l)!s

Viliàllur
LememsàNskfeMksîss mît Vgrttteit
/VktisngsssIIsokstt /üriob

àigniààung kepn

öubsnbsrgplsti! S - Isl. 2S.27S

ist sine ösuspsrkssss, àis

Vertrsuen
vsràisnt.

viîi'gonti'»!«, unitllnltdsi's
^insnzelsi'ung von Wotin-
ksussnn unà Isnàwil'tsvbsft-
licîksn îàsîmvvsssn. (blsubsu
unà bîvpotbsksnsbîôsung.)
Vonmïtttung von vsu- UNll
Uodoi»dnili:l»ungsl«polliton
dis ^ui» ^utoilung rto» vsu»
sponitsi^Iodons.

QäLre- unà k'rem^eillzuàer
in alreu ^eiren
Vnn .I- L. Löt8cLer

Wir bauwend Hüser und Paläst
und sind doch all nur fremde Gest.
Und da wir sollend ewig sin,
da bauwend wir ganz wenig in.

Fremdlinge und Gäste sind wir alle hie-
nieden. Allein es findet nicht jeder Gele-
genheit, seinen Namen ins große Fremden-
buch der Unvergänglichkeit einzutragen.
Fremdenbücher, die als Handhabung der
Fremdenpolizei immer in wenig ruhevol-
len Zeiten dienten, kennt man in Europa
seit der Reformation. Sie wurden auch
etwa Nachtbllcher genannt.

Das älteste noch erhaltene Fremdenbuch
der Schweiz ist das des Kronenwirtes in
Bern, das die Jahre 1530 bis 1532 umsaßt
Dann hörte man von Gastbüchern wenig,
bis die Schweiz solche als Antwort auf die
von italienischer Seite erfolgten Maßrege-
lungen gegenüber der Einschleppung der
Pest wieder einführte. Luzern erstellte die
ersten Fremdenbücher 1689 für die Zeit
der Jahrmärkte und Messen. Später muß-
ten dann nur jene Reisenden den Land-
vögten angezeigt werden, die über 14 Tage
in einem Gasthaus sich aufhielten.

Freilich dienten die Fremdenbücher in
gewissen Zeiten mehr geselligen als poli-
zeilichen Zwecken, vornehmlich den Gast-
Höfen ersten Ranges. Ein Samuel Schorn-
dorf, Wirt zum „Wilden Mann" in Basel,
erbat sich im Dezenium 1619 bis 1629 von
seinen Gästen „zu freundlicher Gedächtnis"
einen eingeschriebenen Spruch und hatte
das Vergnügen, deutsche und französische,
spanische und italienische Sentenzen ernsten
und heiteren, gottesfürchtigen und derben
Inhalts in seinem Fremdenbuche vorzufin-
den. Zu dieser seltenen Autographensamm-
lung trugen hohe Herren wie z. B. Frie-
brich von Pappenheim, des römischen
Reiches Erbmarschall und der geheimnis-
volle Georg von Ienatsch aus Rätien bei.

Die polizeiliche Kontrolle war im 17-

Jahrhundert recht kompliziert. So mußte
im dreißigjährigen Kriege der Rathaus-
knecht von Zürich jede Nacht die in den

Wirtshäusern eingekehrten Fremden ver-
zeichnen. Im Jahre 1654 wurde dann ein

eigener Angestellter mit der Führung des

Fremdenblattes, von dem der jeweilige
Bürgermeister Einsicht nahm, betraut. In
andern Städten der Schweiz nahmen die

Nachtwächter und Stundenrufer auf ihren
Wanderungen den Fremdenzettel auf. Wö-
chentlich einmal mußte jeder kleine Ort der

Obrigkeit das Verzeichnis der Gäste ein-
senden.

In unserer Zeit des Fremdenverkehrs
vernehmen wir mit Unbehagen, daß z. B.
in Zürich im 14. Jahrhundert die Wirte
das Gepäck der Reisenden nach Schmuggel-
waren untersuchen mußten, und daß in

Bern anno 1675 jene Gäste zu verzeigen
waren, die sich zu rauchen unterstehen wiir-
den. Nach der Reformation wurde den

Wirten die Pflicht auferlegt, staatengefähr-
liche oder irreligiöse Reden zu denunzieren.
Ja, in den Trinklokalen konnte man einen

Warnungsspruch lesen:
Wer redet und schwyget zur rechten Zvd
vil Sorg und Kummer sich vermydt.



Saison

Die
neuesten Modelle

Bade-Anzüge
für Damen, Herren u. Kinder
Unsere enorme Auswahl in
vielen aparten Nouveautés
steht zu ihrer Verfügung,
und wir bitten um Ihren un-
verbindlichen Besuch

Bade-Hosen
Bade-Mäntel
Bade-Sehuhe
Bade-Hauben
Wasserbälle

»feiwaren

Für Faltboote und Zelte Spexialprospekte

KAISER
KAISER 8. CO. A.-G., Marktgasse —Amtshausgasse, Bern

TAFEL-SERVI CE S
Neueste Modelle Grosse Auswahl

Wwe. Christeners Erben
Kramgasse 58

Leichen-Transporte
TAG- UND NACHTDIENST
Mon
Bestattung j£|K9H
überflüssig

Allg. Leichenbestattungs A.-G., Predigergasse 4, Bern - Perman. Tel. 24.777

F. SUTER, Dir. Eigene Sargfabrik. Gegr. 1870. (Einziges Spezialhaus des Kts. Bern.)

Bei Todesfall
entlastet unser
Haus die Trauer-
Familie vor Er-
füllung jegl. For-
malität. U.Gänge
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Neueste Ivloäelle (Grosse ^uzwakl

Lki^isteners Linden
Krsm^âsse 58

I.eîeken-Irsnspoi'te
7^c;- v d>i>xL^ivi^^8i
kmim
keMling

üt,orklü»«ig

tilg. I.àiàtàgs t.-L., I'i'eliigei'gzzze 4. Sei'» - ?emsl>. lei. Z4.77?

5^I7^K, Oin. ^Igonv Langioìzi'ik. ^egr. 1L7O. (Hnxigvz 8p»?I»!ti»U5 ^«5 l(t5. ö«rn.)
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>-l»u5<^ie1>susi-
k-smilis vc»-
tüllung jsgl. I-oi--
melitât. u.k^ângs
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Der Klügere gibt nach „Das Illustrierte Blatt"

©roßmutter: „Stein linfes Sein tut mir
immer fo met), ict) meiß gar nicht, mas bas ift."

S e f a n n t e : „9tun, bas ift eben bas Sitter."
©roßmutter: „Sich roas, Sllter, mein rentes

Sein ift ebenfo alt mie bas tinte unb bas tut mir
gar nicht meb!"

* * *

„3ft herr Stütter au häufe?"
„3a."
„Das ift gut, bann merbe ich ficher bas ©etb er=

batten, bas er mir febutbet."
„Sa finb Sie ein Dptimift, menn Stütter ©etb

hätte, märe er nicht su häufe."

„SBie ich böre, herr Stümpert, taufen Sie nur
bei großen girmen?" — „3a, ich unterftüße bas
Äleingeroerbe." — „SBiefo benn?" — „3nbem ich

nur großen girmen febutbig bleibe."

Adamson sucht eine Wasserader

Scbmer aussufübren.
„Deuten Sie fich, unfer Sapitän bat fich

febon fünfmal aus Schiffbrüchen gerettet."
„3cb fänbe es ebrenootter, menn er je=

besmal mit ben Saffagieren unterge=
gangen märe."

» * *

Der Stubent aus ber Stabt ift auf bem
ßanbe 3U Sefucb. Dabei nörgelt er an
altem herum. ,,3'bre ©artenbaumetboben
finb furchtbar oeraltet, ich mette, Sie befom=
men an biefem Sa:um feine 5 Kilo Stepfet."

Sagt getaffen ber Sauer: „Sie haben
bie SBette gemonnen, bas bier ift ein
Sirnbaum."

Seim ©eriebt. „SBie lange,
benten Sie, fann roobl bie Sache
bauern?" fragt ein SIngeflagter oor
Seginn ber Serbanblungen feinen
Serteibiger. „3e nun", lautet bie
SIntmort. „gür mich etma brei Stun=
ben, für Sie etma oier 3abre."

* * *

Literatur — Neuerscheinungen

„3ungbrunnen" nennt fich eine Seihe
oon heften mit fursen ©rsäblungen, bie
ben SücbterUbeitsunterricbt bes ßebrers in
ber Scbuttlaffe gemütooll bereichern unb
oertiefen motten. 3brer eine große 3abl
finb troß ber Denbens titerarifcb roertoolte
fiefeftoffe, bie unbebingt sum Klaffenlef»
türebefianb jeber Solfsfcßute geboren. So:
©ruft Sat3lis „See unb SResli", bie ©r=
säbtung oom mitchfätfchenben Säuerlein,
bem fein tapferer Sube mieber auf ben
rechten SBeg hilft. So oor altem: 3. Soß-
harts „Schroat3mattteute", bie paefenbe
©efchichte oon ben S<bnappsbrennersleu=
ten unb ihrem moraJifcben ©tenb, in bas

ein unfrbulbiges Stägbtein einen hoff»
nungsfehimmer bringt.

Das neuefte heft: „gotmicas SIpfel-
bäum" oon hermann Stucft mill in ersäb»
tenber gorm unb anfchautich bie Kinber für
bie SBunber bes SIpfelbaumes intereffieren.
Das Süchtein eignet fich sum ßefen im 4.
unb 5. Schuljahr unb ift febr su empfehlen.

herausgegeben merben bie 3ungbrun=
nen=hefte oom Serein abftinenter ßebrer,
ber bureb biefe hefte ber febtoeis. Sotfs*
fchute mertootte Dienfte geieiftet bat. Die
hefte finb auch 3U ©efehenfsmeefen für
Sereine geeignet. 3u besieben bei ©.
3eugin, ßebrer, in Srattetn.

3m Seatus-Sertag 3ntertafen finb eben
Stoei Süchtein oon Kuno ©briften, Sfarrer

in tlnterfeen, erfchienen (brofeh- Sreis je
50 ©ts.). Das eine, „tftiflaus uon ber glüe
unb mir Sduoeher" betitelt, befaßt fich mit
bem ßeben unb ben Daten bes großen
griebensftifters unb ruft feinen ©eift auf
3um hetfer unb Stittler in ben fo3ialen
kämpfen unferer trüben ©egenroart. —
Das anbere, „3um Stuttertag", enthält 12
©ebichte unb eine Srebigt, bie bie ßiebe
in ber gamilie mit befchmingtem SBort
oerberrtichen. „Selig ber Stenfcb — fo
fchließt feine Srebigt —, bem Stuttertiebe
bie Srücfe sum Seiche bes Saters ge=
fchtagen! Setig bas Kinb, bem Stuttertiebe
bie Dore sum Dbrone bes Saters geöffnet."

h. S.

• *

Der XliîAere Aibr nacU „v-z iiiâi-n- k>-.n"

Großmutter: „Mein linkes Bein tut mir
immer so weh, ich weiß gar nicht, was das ist."

Bekannte: „Nun, das ist eben das Alter."
Großmutter: „Ach was, Alter, mein rechtes

Bein ist ebenso alt wie das linke und das tut mir
gar nicht weh!"

* » »

„Ist Herr Müller zu Hause?"
„Ja."
„Das ist gut, dann werde ich sicher das Geld er-

halten, das er mir schuldet."
„Da sind Sie ein Optimist, wenn Müller Geld

hätte, wäre er nicht zu Hause."

„Wie ich höre, Herr Mumpert, kaufen Sie nur
bei großen Firmen?" — „Ja, ich unterstütze das
Kleingewerbe." — „Wieso denn?" — „Indem ich

nur großen Firmen schuldig bleibe."

sucstr eine ^Vasserader

Schwer auszuführen.
„Denken Sie sich, unser Kapitän hat sich

schon fünfmal aus Schiffbrüchen gerettet."
„Ich fände es ehrenvoller, wenn er je-

desmal mit den Passagieren unterge-
gangen wäre."

». »

Der Student aus der Stadt ist auf dem
Lande zu Besuch. Dabei nörgelt er an
allem Herum. „Ihre Gartenbaumethoden
sind furchtbar veraltet, ich wette, Sie bekom-
men an diesem Baum keine S Kilo Aepfel."

Sagt gelassen der Bauer: „Sie haben
die Wette gewonnen, das hier ist ein
Birnbaum."

Beim Gericht. „Wie lange,
denken Sie, kann wohl die Sache
dauern?" fragt ein Angeklagter vor
Beginn der Verhandlungen seinen
Verteidiger. „Je nun", lautet die
Antwort. „Für mich etwa drei Stun-
den, für Sie etwa vier Jahre."

» » »

Direrarur — ^euerscUeinunAeli

„Jungbrunnen" nennt sich eine Reihe
von Heften mit kurzen Erzählungen, die
den Nüchterrcheitsunterricht des Lehrers in
der Schulklasse gemütvoll bereichern und
vertiefen wollen. Ihrer eine große Zahl
sind trotz der Tendenz literarisch wertvolle
Lesestoffe, die unbedingt zum Klassenlek-
türebestand jeder Volksschule gehören. So:
Ernst Balzlis „Res und Resli", die Er-
zählung vom milchfälschenden Bäuerlein,
dem sein tapferer Bube wieder auf den
rechten Weg hilft. So vor allem: I. Boß-
harts „Schwarzmattleute", die packende
Geschichte von den Schnappsbrennersleu-
ten und ihrem moralischen Elend, in das

ein unschuldiges Mägdlein einen Hoff-
nungsschimmer bringt.

Das neueste Heft: „Formicas Apfel-
bäum" von Hermann Stucki will in erzäh-
lender Form und anschaulich die Kinder für
die Wunder des Apfelbaumes interessieren.
Das Büchlein eignet sich zum Lesen im 4.
und 5. Schuljahr und ist sehr zu empfehlen.

Herausgegeben werden die Iungbrun-
nen-Hefte vom Verein abstinenter Lehrer,
der durch diese Hefte der schweiz. Volks-
schule wertvolle Dienste geleistet hat. Die
Hefte sind auch zu Geschenkzwecken für
Vereine geeignet. Zu beziehen bei E.
Zeugin, Lehrer, in Pratteln.

Im Beatus-Verlag Jnterlaken sind eben
zwei Büchlein von Kuno Christen. Pfarrer

in Unterseen, erschienen (drosch. Preis je
50 Cts.). Das eine, „Niklaus von der Flüe
und wir Schweizer" betitelt, befaßt sich mit
dem Leben und den Taten des großen
Friedensstifters und ruft seinen Geist auf
zum Helfer und Mittler in den sozialen
Kämpfen unserer trüben Gegenwart. —
Das andere, „Zum Muttertag", enthält 12
Gedichte und eine Predigt, die die Liebe
in der Familie mit beschwingtem Wort
verherrlichen. „Selig der Mensch — so

schließt seine Predigt —, dem Mutterliebe
die Brücke zum Reiche des Vaters ge-
schlagen! Selig das Kind, dem Mutterliebe
die Tore zum Throne des Vaters geöffnet."

H. B.

» » »



Jeder ist seines Glückes eigener Schmied!
Etwas riskieren und Vertrauen haben —
darin liegt so viel. Seva hat schon Un-
zählige über Nacht zu reichen, glücklichen
Leuten gemacht. Warum sollten Sie dieses
Mal nicht dabei sein? Eine lO-Los-Serie
bietet Ihnen 10 Chancen — mindestens eine
aber bestimmt. Tun Sie sich,um eine zu er-
stehen, doch jetzt schon mit einigen Freunden

zusammen — jetzt schon, bevor es zu spätist!

Lospreis Fr. lO.- plus 40 Cts. für Porto
auf Postcheck III 10026. — Ad resse:
Seva-Lotterie, Bern.

DIE GROSSE,
VOLKSTÜMLICHE LOTTERIE

M. Ilyi; Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofen - Affolter
Jetzt Kornhausplatz 11, I. St.

Wenn Sie etwas zum chemisch Reinigen oder Färben haben, so denken Sie bitte
an die bewährte Berner Firma, die in kurzer Zeit zuverlässig liefert und Rabatt-
marken gibt.

Färberei und chemische Waschanstalt Bern,
Tscharnerstrajsse 39 — Telephon 23.868

Z%rsi(b&e/w/70&->^éAe/zçfese//sG$G![$ /W .3er/z

TJcr», ZJawr/crg'arrf /8

Unfall- /Haftpflicht- /Erblindungs- /Feuer- /Betriebsverlust- /Einbruchdiebstahl- /Glas- /Wasserleitungsschäden-
Autokasko- /Reisegepäck- /Garantie- /Regen- und Transport-Versicherungen

Autofahrunterricht
u. Theorie a. elektr. ge-
triebenen, vollständig
geschnittenen Demon-

stratlons-Chassls erteilt

S. URWYLER

BERN - Staatl.
konz. Fahrlehrer.

Ob. Killettanmatt-
Strasse 56

Tal. 22.993

secier ist seines (Zliickes eigener 5ckrnieci!
ktwos riskieren vncl Vertrauen koken —
«lorin liegt so viel. 5evo Kot sckon Un-
löklige üksr blockt ru reicksn, glüclclicken
l-eutsn gernockt. IVorurn sollten Sie clisses
b4ol nickt clokei sein? kine 1O-l.os-Zerie
kietst lknen 10 Lkoncen — minclestens sine
oker kestirnrnt. Ion Sie sick,urn eine iri er-
stellen, clock >et?t sckon rni»einigen krsuncien

lusommen — jet^t sckon, kevor es lu spötist!

t-osprsis kr. KZ.- plus 40 Lts. kür Porto
ouk postckscl« >>> 1OV2H. — /^clrssse:
8evo-l.otterie, kern.

Ulk SK055c.
vc>l.xs7U^l.lckic t.O77cklc

M. î_âàenkinerin
(Zerecbriglceirsgasse 58 - T'elepboo z 2.110

besorgt ailes bel l'oâeskall - I^eicbemraosporre mir Sxe^ialariro

Puppenklinik
Kepararuren billig
X. Ztivkonliofor - ^ffoltsr
Mit Xoràusplsti 11, I. St.

Wenn Sie etivas ^um ckemisck keinigen ocler warden bsben, so äenken Sie bitte
an <lie bevväkrte kerner kirms, ciie in kurzer ?eit Zuverlässig liefert unâ kabatt-
marken gibt.

l'îirlbvrvi im«! < Itvri»,
l'scliarnerstraSse 39 — l'eleplion 23.868

I^ntall- Msttpüicbt- /Lrklinäunßs- /kcuer- /ketrieksverlust- /Linkrucbctiekstskl- /<3Iâs- /Wâîserleitnn^sscliâàen-
^.utàasko- /k.eiseße^äck- /<3arantie- /R.e^en- unä l'rÄNSsiort-Versictierunßen

lìutàtiruntorrietit
u. rkeorie!l. elektr. xe-
ìriebenen, vollstànilig
ßescknittenen vemon-

stratlons-vliassis erteilt

8.MMN
s^kki - ZI»tl.
t«. làlilim.

id. tiûàmtti-
à«« Si
7,l. A.SiZ


	Das Berner Wochenprogramm

